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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzyer,og haben

unterm 3 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Notar Karl
Straub in Freiburg auf sein unterthänigstes Ansuchen
wegen körperlicher Leiden unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen,

dem Notar Karl Stritt in Eberbach eine Notarsstelle
im Amtsgerichtsbezirk Freiburg und

dem Notar Eduard Grimm in Wertheim eine Notars¬
stelle im Amtsgerichtsbezirk Ettenheim zu übertragen ; ferner

dem Referendär Ludwig Wassermann aus Dittig -
cheim eine Notarsstelle im Amtsgerichtsbezirk Wertheim ,

dem Referendär Hermann Schmid aus Hilzingen eine
Notarsstelle im Amtsgerichtsbezirk Bonndorf ,

dem Referendär Viktor Martin aus Staufen eine
Notarsstelle im Amtsgerichtsbezirk Waldshut unter Er¬
nennung der drei Letztgenannten zu Notaren zu übertragen .

Durch Entschließung des Ministeriums der Justiz ,
- es Kultus und Unterrichts vom 12 . Juli d . I . wurde
Lem Notar Adolf Gaerhner in Freiburg die Notars¬
stelle Freiburg II , dem Notar Karl Stritt die Notars¬
stelle Freiburg I V zugewiesen .

Durch Entschließung des Ministeriums der Justiz ,
- es Kultus und Unterrichts vom 13 . Juli d . I . wurde
dem Notar Ludwig Wassermann die Notarsstelle
Wertheim II , dem Notar Hermann Schmid die Notars -
stelle Stühlingen , dem Notar Viktor Martin die
Notarsstelle Grießen zugewiesen .

Nicht-Rmtlicher Theil.
* Die innere Lage in Griechenland.

Die traurigen Folgen des Krieges mit der Türkei
haben alle politischen Parteien des Landes von der Noth -
wendigkeit , Reformen in der Verwaltung Griechen¬
lands einzuführen , überzeugt . Sämmtliche

"
politischen

Führer , auch diejenigen der eben in Bildung begriffenen
Parteien , wozu Herr Deligeorgi zu rechnen ist , welcher
bemüht ist , die Unzufriedenen aller übrigen Parteien um
sich zu scharen , beschäftigen sich mit der Frage der er¬
wähnten Reformen , welche nach Abschluß des Friedens
in Angriff genommen werden sollen . Wenn auch Meinungs¬
verschiedenheiten über die Details dieser Neuerungen be¬
stehen , über die Nothwendigkeit derselben überhaupt sind
alle Parteien einig , denn die Ueberzeugung ist eine allge¬
meine , daß Griechenland in kurzer Zeit seine Unabhängig¬
keit verlieren müßte , wenn die inneren Verhältnisse nicht
einer gründlichen Umgestaltung unterzogen werden . Im
wesentlichen handelt es sich um die Einschränkung der
bisherigen Allmacht der Abgeordneten und der daraus re-
sultirenden Vorherrschaft der Kammer , sowie um die
Entfernung der unlauteren Elemente aus den verschie¬
denen Zweigen der Verwaltung . Der frühere Minister¬
präsident , Herr Delyannis , hegt die gleichen Wünsche
mit Bezug auf die Verbesserung der Administration des
Königreiches , glaubt jedoch , daß sich dieselbe mit der
gegenwärtigen Generation nicht werde durchführen lassen,
und erwartet erst ersprießliche Resultate in späterer
Zukunft , wenn jene Geschlechter herangewachsen sein
werden , die den neuen reformirten Schulunterricht genossen
haben . Die öffentliche Meinung des Landes tritt für die
Verwaltungsresormen ein und wird in dieser Haltung
iuimer mehr und mehr durch die Enthüllung einzelner
Blätter der Hauptstadt über den Mißbrauch , den gewisse
Präfekten und andere höhere Staatsbeamten mit ihren
Stellungen

'
getrieben haben , bestärkt . Ebenso energisch

richtet sich die allgemeine Stimme gegen die schwer¬
wiegende Unzukömmlichkeit, daß nach den bisherigen gesetz¬
lichen Bestimmungen die Offiziere des Heeres das passive
Wahlrecht besitzen , wodurch die Disziplin in der Armee
oft arg geschädigt wird . Ein solcher Fall hat sich erst
jüngst wieder zugetragen . Ein einfacher Schiffsfähnrich ,
welcher wegen eines schweren Disziplinarvergehens zu
einem Monate Arrest verurtheilt wurde (er diente nämlich
während des Krieges in dem Ostgeschwader und klagte
seinen Schiffskommandanten wegen dessen Unthätigkeit in
einer an den Marineminister gerichteten Depesche des
Verrathes an ), suchte sich der Strafe dadurch zu entziehen ,
daß er auf Grund der bestehenden Gesetze um einen zwei¬
monatlichen Urlaub ansuchte , um seine Kandidatur für die
Kammer in einem Distrikte Lakoniens aufzustellen . Mit
Befriedigung wäre schließlich noch zu konstatiren , daß alle
Parteien bei ihren Reformvorschlägen in dem einen Punkte
einig sind, daß die antidynastischen Umtriebe der letzten
Zeit mit Entschiedenheit zu verwerfen sind und die Äch¬
tung vor der Dynastie aufrechterhalten werden muß .

Die ungünstige Rückwirkung der Verzögerung des Frie¬
densabschlusses auf die finanzielle Lage des Landes be¬
reitet der Regierung schwere Sorgen . Die staatlichen
Kassenbestände sind sehr zusammengeschmolzen und falls
es den Botschaftern in Konstantinopel nicht gelingen sollte ,
die Räumung Thessaliens seitens der türkischen Truppen
zu erreichen, wären die traurigsten Folgen für das König¬
reich zu erwarten . Der Staatsschatz reicht uur mehr für
die Deckung der laufenden Auslagen und für die Erhal¬
tung der Armee durch weitere drei Wochen hin . Wenn
nicht bald eine Wendung zum Besseren eintritt , ist eine
schwere Krise unvermeidlich , da ja ein großer Theil der
Bevölkerunsi Staatsstellen inne hat und somit vom Staate
erhalten wird .

politische Übersicht.
* In einer Besprechung der jüngsten Vorgänge in Eger

warnt daS Wiener » Fremdenblatt - die deutschen Abgeordneten
vor einem weiteren Hinaustragen des politischen Kampfes auf
die Straße . Es sei ein glühender Boden , den die Herren Funke ,
Pergelt , Schücker und andere Parteigenossen betreten haben
und dem sie hoffentlich künftig fernbleibcn wollen . Auf diesem
wachsen keine Früchte , die ernste patriotische Männer erfreuen
könnten , und auf diesem könne auch schwerlich die Saat ge¬
rechter Verständigung aufgehen . Auf die Berathungen des ver¬
fassungsgetreuen Großgrundbesitzes übergehend , billigt das Blatt
die Mahnung , die derselbe an jene deutschen Kreise ergehen
ließ , welche bei ihrem Kampfe gegen die Sprachenverordnungen
die Pflichten des Patriotismus außer Acht kaffen . Das sei ein
ernstes Mahnwort , auf das bereits mit Ungeduld gewartet
wurde . Das Einschlcppen von Tendenzen in den Kampf gegen
Sprachenverordnungen , welche österreichischen Empfindungen
widersprechen , müsse niedergehalte » werden , wenn fernerhin
auf den verfaffungsgetreuen Großgrundbesitz gezählt werden
soll . Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen betont das
Blatt , daß sowohl die Forderung einer vorherigen Abolirung
der Sprachenverordnung , wie das czechische Postulat einer Un¬
antastbarkeit gleichwicgcnde Erschwerungen eines Ausgleichs¬
werkes seien. Bisher bestehe leider keinerlei Aussicht , daß die
Barrieren , die den Weg zu derselben von der einen wie von
der andern Seite versperren , geöffnet werden . Programm stehe
gegen Programm . Staatsrecht und Verfaffungsrecht seien wieder
in der ganzen Schärfe ihres Gegensatzes einander gegenüber -

getrcten . Der verfassungstreue Großgrundbesitz will an einem
Ausgleichswerkc Mitwirken , wenn die Regierung eine positive ,
die Gemüther beruhigende Bcrhandlungsbafis geboten haben
wird . Er wolle die Verständigung auf dem Boden der Ver¬
fassung ausgctragcn wissen. Und es sei nicht unmöglich , daß
der deutsche Großgrundbesitz an dieser großen Aufgabe mitzu¬
wirken noch Gelegenheit findet , der nachzustreben immer die
Aufgabe der Regierung bleiben müsse . Und wenn unter den
Vorkämpfern des Staatsrechtes jetzt die Erkenntniß aufflackert ,
daß die Verfassung doch nicht ganz ohne Schutz und ohne An¬
hang steht, so könne auch dies unter Umständen einer Ver¬
ständigung förderlich werden . — Auch die übrigen Blätter be¬
schäftigen sich mit den gleichen Angelegenheiten . Die » N . Fr .
Pr . - billigt das Vorgehen des verfassungstreuen Großgrund¬
besitzes, der sich mit einer Resolution auf die Seite der deutschen
Nation stellt . Aus ihr gehe hervor , daß die alten großen
Kämpfe wiederkehren . Die Nothwendigkeit des deutschen Ein¬
flusses auf die österreichische Politik müsse neuerdings bewiesen
werden . — Das » Wiener Tagblatt - glaubt trotz der Vor¬
kommnisse in Eger an das schließliche Zustandekommen des
Ausgleichs .

* Der Bergarbeitcrausstand im Hennegau steht
auf dem alten Flecke. Die Zechen haben alle Kohlenliefe -

rungen eingestellt und beschlossen , keinerlei Zugeständnisse zu
machen . Der Gouverneur der Provinz ist von der Regierung
angewiesen worden , keine Vermittelung zu übernehmen , auch
nicht die Industrie - und Arbeitsräthe einzuberufen ; dagegen
können die Bürgermeister deren Abtheilungen einberufen . Die

Sozialistenführer haben auch am Sonntage überall Widerstand
und Ausstand empfohlen , doch zeigt sich im Bezirke Dour ,
besonders im Orte Cuesmes großes Verlangen , die Arbeit
wieder aufzunehmen . Der dortige sozialistische Bürgermeister
Delannois hat , um Straßenkämpfe zwischen den Arbeitenden
und den Ausständigen zu verhüten , alle öffentlichen Ansamm¬
lungen verboten . Die Sozialistenpreffe fordert heute alle
Bergarbeiter , Syndikate und kooperativen Genossenschaften
Belgiens auf , den Ausstand in Mo ns energisch zu unter¬
stützen. Aus Brüssel wird der » Allg . Ztg . « geschrieben : Der
Ausstand im Hennegau nimmt den Verlauf , welchen wir schon
bei allen früheren belgischen Arbeiterbewegungen beobachtet
haben . Die Arbeiter haben an sich Lust , die Arbeit wieder

aufzunehmen , aber die sozialistischen Parteiführer , die sich der

Bewegung selbstverständlich bemächtigt haben , setzen ihr Ver -

hetzungshandwerk fort und reizen die armen Arbeiter zu Ge -

waltthaten auf . Der Erfolg dieser Agitation bleibt nicht aus ,
und so werden aus dem AuSstandsgebiet bereits verschiedene

Ausschreitungen gemeldet . In dem Jndustrieort Guaregnon ,
einem Mittelpunkt der gegenwärtigen Arbeiterbewegung , sam¬
melten sich etwa 10 000 Streikende vor dem Rathhausplatz
an und riefen : » Gebt uns Brodl Es lebe die soziale Repu¬
blik ! - In Jemappes gingen die Bergarbeiter zu Gewaltthätig -
keiten gegen diejenigen Kameraden über , welche sich der Aus¬
standbewegung nicht anschließen wollen . Die Gendarmerie
mußte hier mit blanker Waffe einen Angriff auf die nach
Tausenden zählenden Meuterer machen, bevor die Ruhe wieder
hergestellt wurde . In geradezu unerhörter Weise hetzt die
sozialdemokratische Kammerfraktion , welche drei ihrer Mitglieder ,
die Abgg . Defuiffcaux , den Verfasser des sozialistischen Volks¬
katechismus , welcher bereits die blutigen belgischen Arbeiter -
unruhen der Jahre 1886 und 1887 auf dem Gewissen hat ,
Roger und Breuer in das AuSstandsgebiet entsandte . Die
Regierung scheint entschlossen, gegen diese gewerbsmäßigen Hetzer
mit der äußersten Strenge des Gesetzes vorzugehen . So wurde
der Sozialistenführer Pepin , Bürgermeister der Industriestadt
Paturages , soeben wegen Aufreizung zu Gewaltthaten und
Ungesetzlichkeiten zu viermonatlichem Gefängniß verurtheilt .
Aber bisher haben wir nicht gehört , daß aüch gegen die Ab¬
geordneten Alfred Defuiffcaux , Roger und Breuer wegen deren
Brandreden die strafrechtliche Untersuchung eingeleitct worden
wäre . Offenbar schützt sie ihr parlamentarisches Mandat
davor , obwohl es zweifellos ist . daß das Parlament die Im¬
munität dieser Mitglieder ohne Zögern aufheben würde . Selbst¬
verständlich geben sich die Sozialdemokraten , wie immer , auch
jetzt den Anschein , als hätten nicht ihre Brandreden , sondern
die Grubenbesitzer , der Kapitalismus und die Regierung die
gegenwärtige verhängnißvolle Ausstandbcwegung hervorgerufen .
Die sozialistische Kammerfraktion hat die Angelegenheit in Form
einer Interpellation vor die Kammer gebracht und die Re¬
gierung aufgefordert , zu Gunsten der Arbeiter zu intervenire » .
Mit vollem Rechte hat aber namens der Regierung der Ar¬
beitsminister Nyffens diese Intervention abgelehnt , indem er
unter dem Beifalle der Kammer erklärte , die Regierung müsse
es denjenigen , welche den Ausstand so leichtsinnig hcrauf -
beschworcn haben , überlassen , die Bewegung wieder zu beenden .
Die Sozialistenführer beginnen nämlich zu ahnen , daß der
Hennegauische Bergmannsausstand mit einer gewaltigen Nieder¬
lage der Arbeiter enden werde . Die 30 000 Bergleute , welche
seit mehr als zwei Wochen im Kohlenrevier zu Mons feiern ,
haben bisher schon einen Verlust von mehr als anderthalb
Millionen Francs durch den Entgang des Lohnes erlitten .
Eine starke Militärmacht ist derzeit in Mons konzentrirt , so
daß sich die irregeleiteten Arbeiter einer argen Täuschung hin »
geben, wenn sie meinen , ihre Heldenthaten von 1886 und 1887
wiederholen zu können .

Deutsches Reich.
* Berlin , 14 . Juli. Es verlautet mit Bestimmtheit , daß in

den betheiligten Ministerien zur Zeit Vorarbeiten für eine Ab¬
änderung des Fidetkommißrechtes vorgenommen
werden . Zunächst wird eine erschöpfende Statistik über die in
Preußen vorhandenen Fideikommisse, sowie deren rechtliche Ver¬
hältnisse in den verschiedenen Provinzen aufgestellt . Bon einer
solchen Reform war bereits vor einigen Jahren im Herrenhause
die Rede . Finanzminister vr . v . Miquel hatte damals verschie¬
dene Gesichtspunkte angeführt , unter denen das gegenwärtige
Recht abzuändern wäre . Einerseits wies er auf die Nothwen¬
digkeit hin , in solchen Gegenden , wo Fideikommisse zur Aufsau¬
gung des kleinen Landbesitzes führen , deren Errichtung einzu¬
dämmen . Andererseits sollte den Ftdeikommißtnhabern , wie in
England , größere wirthschaftlicht Freiheit gegeben werden . Ueber -
dtes sollten die Voraussetzungen , unter denen neue Fideikommisse
errichtet werden dürfen , verschärft werden . Man darf annehmen ,
daß diese Gesichtspunkte , wenn in der That jetzt an eine Neu¬
regelung dieser Frage herangetreten wird , dabei in erster Linie
in Betracht kommen würden . — Amtlicher Nachweisung zufolge
hat die Einnahme an Wechsel st empelsteuer im Reiche
für das erste Viertel des lausenden Etatsjahres 2 360 215 M .
10 Pf . oder 149 520 M . 50 Ps . mehr als im gleichen Zeiträume
des Vorjahres betragen . — Durch Verfügung der preußischen
Provtnzial -Schulkollegien sind die Direktoren sämmtlicher höhe¬
ren Lehranstalten , auch die der lateinlosen Realschulen , an¬
gewiesen worden , grundsätzlich jede Ueberschreitung der Maximal¬
zahlen (50 in VI und V, 40 in IV und III , 30 in II und I ) zu ver¬
hüten , namentlich aber alle Neuaufnahmen zu unterlassen , sobald ,
durch diese die Maximalzahl einer Klasse überschritten würde .

* Hamburg, 13 . Juli . Wie die „Hamb. Nachr." vernehmen ,
soll die Sam - Sah - Bat bet Futschau in den südchinesischen
Gewässern als deutsche Kohlen - und Flotten st ation
in 's Auge gefaßt sein . Die Wahl dieses Punktes wäre eine sehr
glückliche, da die chinesische Küste hier eine durch eine vorliegende
Landzunge völlig geschützte geräumige Bucht von etwa 50 km
Länge und 8 km Breite mit gutem Ankergrund bildet und ihr
einziger Zugang durch Befestigung der südlichen der in ihr
gelegenen vier Inseln leicht beliebig abzusperren ist. Unweit der
Bucht liegen die chinesischen Städte Funing im Norden und
Ring -He im Süden . Die Sam -Sah -Bat liegt etwa zwölf deutsche
Meilen nördlich Futschaus und 102 bezw. 107 Meilen von Hong¬
kong und Macao entfernt am Nordeingang der wichtigen Handels¬
straße von Formosa und daher in einer dem Handelsverkehr an
der gesummten Küste Chinas sehr günstigen Lage . Sie ist bet
etwa 27 Gr . n . Br . dem Zufrieren nicht ausgesetzt .

* Stattgart , 13 . Juli . Die Frau Prinzessin Katharine
von Württemberg hat von ihrem Sommersttz Billa Seeseld dem



Kassenamt des Wohlthätigkeitsvereink - die Summe von 1500 M .

für die Hagelbeschädigten zugehen lassen mit der Weisung sofor¬
tiger Bertheilung . _

Großhrrrogthum Baden .
Karlsruhe. 15 . Juli.

* * Der amtliche Bericht über den Hagel -

schlag im Amtsbezirk Eppingen am ersten Juli

liegt jetzt vor und entwirft ein tieftrauriges Bild von dem

angerichtetrn Schaden , der auf Jahre hinaus von den betrof¬

fenen Gemeinden schwer empfunden werden wird . Wir ent¬

nehmen demselben folgende Einzelheiten : Während der Schaden

an Feldgewüchsen sich jetzt im großen und ganzen übersehen

läßt , kann derjenige an Obstbäumen , Weinreben und Beeren¬

sträuchern , soweit er nicht im Verlust der diesjährigen Ernte

besteht , vorerst auch nicht annähernd geschätzt werden ; ebenso

ist es zur Zeit noch nicht möglich , die Höhe des GcbäudeschadenS
mit Sicherheit anzugeben . Der Schaden an Feldgewächsen

beläuft sich nach den bisherigen Schätzungen auf etwa zwei
Millionen Mark . Insbesondere sind die Halmfrüchte auf den

Gemarkungen Rohrbach , Eppingen , Stebbach und Gemmingen

so zusammen und in den Boden hineingeschlagen , daß nicht
einmal Stroh vorhanden ist, das zur Fütterung dienen könnte ,
aber auch als Streumatrrial haben die Halme kaum noch
einen Werth , so daß man sagen kann , der Verlust an Halm¬

früchten ist in den genannten Gemarkungen auf allen von dem

Hagelschlag betroffenen Grundstücken ein vollständiger . Auch
die Futtergewächse sind so zerschlagen und mit Erde durch¬

weicht , daß von einer Ernte keine Rede sein kann . Die Kar¬

toffeln sind in den Gemarkungen Stebbach und Gemmingen ,
wo der- Hagelschlag am heftigsten war , so zerfetzt , daß
kaum noch auf eine — wenn auch bescheidene —

Ernte gerechnet werden kann , und auch in den übrigen Ge¬

markungen ist das Erträgniß zum mindesten auf die Hälfte

rcduzirt . Der frisch angepflanzte Tabak hat namentlich

durch Verschwemmung der Felder gelitten , verhältmßmäßig
am besten wird sich noch die im Bezirk ziemlich viel ange¬
baute Cichorie erholen . Die Heuernte ist durch das Durch¬

nässen der Scheuern verdorben , das Heu muß vielfach wieder

auf die Wiesen geschafft werden , um dort zu trocknen. Die

Obstbäume sind der Früchte gänzlich beraubt und die

jungen Obstbäume haben durch den Hagel so tiefe Ver¬

letzungen erfahren , daß sic durchweg als krank bezeichnet
werden müsse» und zum großen Theil eingehen werden . An

den Weinreben sind die Trauben und auf den vier am

stärksten betroffenen Gemarkungen auch die Blätter verschwunden ;

nicht nur daS junge , sondern auch das alte Holz ist vielfach

geknickt, so daß Jahre vergehen werden , bis wieder genügendes

Fruchtholz nachgcwachse« ist ; in ähnlicher Weise sind die

Beerensträucher zugerichtet . Was der Hagelschaden nicht ver¬

nichtet , hat der Sturmwind gethan , die entwurzelten , zerspal -

tencn oder ihrer stärksten Acste beraubten Obstbäume zählen
» ach Hunderten und der dadurch verursachte Schaden beläuft sich

auf mehreren Gemarkungen auf Zehntausende von Mark . Gegen¬
über diesen großen Schäden ist die Summe , die durch Hagelversiche¬

rung gedeckt ist , eine nur sehr kleine und beträgt etwa 250000M .

Ein weiterer erheblicher Schaden ist an den Gebäuden

entstanden , die Wirkung von Sturm und Hagel war ähnlich
der von Gewehrfeuer , nicht nur die Fensterscheiben , sondern

auch die Dachziegel , ja die Fensterjalousien wurden durchge¬

schlagen , selbst die schweren Falzziegel stellenweise zertrümmert .

Durch die halb offen sichenden Dächer stürzten dann gewal¬

tige Wassermasscn herein , die gleichfalls einen großen Schaden

aurichteten . Die durchschnittlichen Wiederherstellungskosten
dürften mit 200 M . jeder Hofraithe nicht zu hoch gegriffen

sei», so daß sich dieser Schaden auf ungefähr 200000 M .

belaufen wird . Der gesammte Schaden durch Zerstörung

bezw . Schmälerung der bisherigen Ernte , Beschädigung der

Obstbaum -, Weinreben - und Becranlagen , sowie der Gebäude

wird nahezu die Summe von 2 */z Millionen Mark erreichen .
Aus der weiteren Schilderung dcS furchtbaren Unwetters

selbst darf noch hervorgehoben werden , daß dasselbe mit einer

solchen Plötzlichkeit und einer von Sekunde zu Sekunde sich

so reißend schnell steigernden Heftigkeit losbrach , daß es un¬

möglich war , Schutzvorkehrungen zu treffen ; das Getöse der

Hagel - und Wassermassen war geradezu betäubend , mit Angst
und Schrecken erfüllend das Durchschlagen der Fensterscheiben
und Dächer . Man suchte Schutz hinter Möbeln und Betten

vor den durch die Zimmer sausenden Glassplirtern und als

der Morgen anbrach , da wagte man sich kaum hinaus auf die

Felder und Einzelne , welche man draußen herumirrcn sah , er¬

gaben sich einem fassungslosen Schmerz Betroffen sind von dem

Unglück die Gemeinden Adelshofen , Berwangen , Elsenz ,

Eppingen , Gemmingen , Landshausen , Mühlbach , Richen , Rohr

bach, Schlüchtern , Stebbach mit Streichenbcrg , Sulzfeld und

Tiefenbach , und zwar die östlich gelegenen stärker , die westlich

gelegenen weniger stark . Vielfach bleibt nichts anderes übrig ,
als die Felder alsbald umzupflügen und sic mit rasch wach¬

senden Früchten , die noch eine» Ertrag versprechen , anzu¬

pflanzen ; die hiezu nöthigen Setzlinge sind aus den angrenzenden

Bezirken bereits in reichlichem Maße zugeführt worden und

die Militärbehörde hat , um eine rasche Erledigung des Anbau¬

geschäftes zu ermöglichen , nicht nur zahlreiche Beurlaubungen

von Mannschaften aus dem Bezirk eintreten lassen , sondern in

dankenswcrthcr Weise a - ßerbem noch einzelnen Gemeinden

Hilfskommandos zur Verfügung gestellt . Wie sich die Folgen

des Unglücks für die einzelnen davon betroffenen Gemeinden

und Haushaltungen gestalten werden , läßt sich zur Zeit noch

nicht übersehen , so viel ist aber sicher, daß . wenn nicht da und

dort ein Nothstand eintreten soll , weitere Hilfe dringend nöthig

ist, und wir erlauben uns deßhalb , auch an dieser Stelle auf

den weiter unten abgedruckten Aufruf des Hilfskomitss , das

sich zum Zwecke der Empfangnahme und Bertheilung milder

Gaben in Eppingen — und zwar für den ganzen Bezirk —

gebildet h ^.t , aufmerksam zu machen .

Ihr . Königlichen Hoheiten der Erbgroßher -

zog und die Erbgroßherzogin haben dem Hilfskomitö

für die Hagelbeschädigten im Amtsbezirk Eppingen zu Händen
des Großh . Amtsvorstandes daselbst die Gabe von 600 M . zu¬

gehen lassen .
x . ( Fürsorge für irre Verbrecher . ) Vor kurzem

wurden in der „Straßb . Post " unter der Aufschrift „Fürsorge
für irre Verbrecher " Betrachtungen veröffentlicht , welche die

Nothwendtgkeit betonen , die Menge der geistig abnormen Ge¬

wohnheitsverbrecher und der sogenannten Verbrechernaturen in

der Art gesichert unterzubringen , daß sie der menschlichen Ge¬

sellschaft keinen Schaden znfügen können . Es wird nachzuweisen
gesucht , daß diese Elemente weder in den Jrrenstationen der

Strafanstalten , noch auch in den Heil - und Pflegeanstalten des

Landes ihren Platz haben . Gerade dem humanen Geiste der

modernen Irrenanstalt widerstrebt es , einen Theil der Pfleg¬
linge in strenger Disziplin ' ' zu halten , wie es der verrohte Cha¬
rakter und das insoziale Verhalten der verbrecherischen Indivi¬
duen eigentlich erfordert . Es werden sodann die Mißstände auf¬

gezählt , die sich aus einer Ansammlung verbrecherischer Elemente

in der Irrenanstalt für die Mttkranken , das Personal und den

ganzen Betrieb der Anstalt herleiten . Als Ergebniß dieser Aus¬

führungen wird eine besondere Anstalt , eine Bewahranstalt für
irre Verbrecher gefordert , in welcher diese unter irrenärztliche
Behandlung gestellt , in ihren verbrecherischen Neigungen be¬

kämpft und zu einer geordneten Lebensführung an der Hand der

Hausordnung und regelmäßiger Thätigkeit (Feldarbeit ) ange¬
halten werden . Eine derartige Anstalt würde in wirksamer
Weise das Anstaltswesen unseres Landes ergänzen und zur
Entlastung unserer räumlich kaum mehr ausreichenden Hetl -

und Pflegeanstalten dienen .
k . (Handelsverkehr mit Japan .) Firmen des Karls¬

ruher Handelskammerbezirks , welche in Handelsbeziehungen mit

Japan stehen, können eine hierauf bezügliche Mittheilung durch
das Bureau der Karlsruher Handelskammer beziehen .

^ (Ein Brand in der Süd st ad t .) Heute Vormittag
kurz nach 10 */ , Uhr ist in dem zweistöckigen Oekonomiegebäude
des Güterbestätters Konzett , Winter -Straße 40, im Heuspeicher

Feuer ausgebrochen . Der Speicher sammt dem Heuvorrath und

die Bedachung aus Dachpappe ist verbrannt . Durch das rasche
und erfolgreiche Eingreifen der Feuerwehr wurde der größte
Theil des Gebäudes gerettet und das anstoßende Nachbargebäude
vor Schaden bewahrt . Nach 11 */ , Uhr war das Feuer , über

dessen Entstehungsursache bis jetzt nichts bekannt ist, wieder ge¬
löscht. Der Schaden dürfte immerhin nicht unbedeutend sein.
Der Brandgeschädtgte ist versichert .

Zur Wiedereröffnung der Großherzogliche» Kuusthalle
i» Karlsruhe.

Bekanntlich mußte die Großh . Kunsthalle baulicher Ver¬

änderungen halber , die zur Herstellung der Homogenität zwischen
dem alten , vor 50 Jahren von Hübsch erbauten Theile uud dem

Durm 'schen Neubau nothwendig waren , einige Monate geschlossen

bleiben . Diese Neuherstellungen bezogen sich auf die Einrichtung
einer Dampfheizung in sämmtlichen Räumen , die Belegung der

Fußböden mir Linoleum , die Neutapezierung der Wände — matt¬
olivengrün für die eigentliche Gemäldegalerie , hellroth und blau
für Korridore und Kupfersttchkabinct —, sowie die Neubemalung der
Deckengewölke , die , in helleren Tönen wie bisher gehalten ,
zur besseren Beleuchtung der alten Räume wesentlich bei¬

trägt . — Die Hauptveränderung besteht aber ohne Zweifel
in einer gleichfalls durch die Errichtung des Neubaues be¬

dingten Neuanordnung sämmtlicher Räume der Kunsthalle
und dadurch veranlaßter totaler Neuaufstellung der Kunst¬
werke . I » Bezug auf erstcre ist im Obergeschoß haupt¬
sächlich die Verlegung des Kupferstichkabinets von dem Süd¬
westkorridor des alten Baues in den weit geräumigeren Ost¬
korridor und Nordsaal des Neubaues , wodurch dasselbe ein

dringend erforderliches für sich abgeschlossenes Lokal erhielt , zu
nennen . Da die großen Prachtsäle des Neubaues in der Ge¬

mäldegalerie ihrem ganzen Charakter nach sich nur für die

umfangreicheren modernen Gemälde eignen konnten , war auch die
bisherige Reihenfolge der streng chronologisch nach Maler¬
schulen angeordneten Räume nicht mehr aufrecht zu erhalten ,
sondern mußte gerade umgekehrt wie bisher arran -

girt werden , so daß der frühere südöstliche Eingangskorridor
jetzt den Schluß des Ganzen bildet und der Eingang durch
den früher als Kupferstichkabinei dienenden Südwestkorridor
erfolgt . In diesem letzteren , sowie in dem anstoßenden Seiten -
kabinet haben nun , bei der bewährten Beibehaltung des aller¬
dings zu Gunsten rein künstlerischer Gesichtspunkte nicht mehr
in der bisherigen Weise , hie und da vielleicht etwas zu strenge
aufrechterhaltenen chronologischen Prinzips der Aufhängung , die

altdeutschen und altniederländischen Bilder ihren Platz gefunden .
Der anschließende große Oberlichtsaal , in dem bisher vorwiegend
die modernen Kolossalbilder von Feuerbach , Keller und Lesstng
sich befanden und der nebenbei gesagt auch der vorzüglichsten Be¬
leuchtung unter allen Räumen der alten Kunsthalle sich erfreut ,
wurde nun zur Aufnahme des Glanzpunktes unserer Galerie ,
der holländischen und vlämischen Schule , bestimmt , mit der Be¬

schränkung , daß die räumlich kleineren Bilder derselben , die so¬
genannten „Kabinetstücke" , auch in die für sie weit geeignete¬
ren Seitenlichtkabinette der West - und Nordfront des Ge¬
bäudes vertheilt wurden . Nach dem gleichen Prinzip wurde

auch bei dem folgenden , für die romanischen Schulen bestimm¬
ten zweiten Oberlichtsaale Verfahren , deren kleinere Werke gleich¬
falls in den Kabinetten der Nordfront Unterkunft fanden .
Vor der Mitte dieser letztgenannten reihen sich nun die modernen
Schulen an , gleichfalls womöglichst chronologisch geordnet , um
ihren Höhepunkt in den beiden großen Prachtsälen des Neu¬
baues zu finden , deren ersterer hauptsächlich durch die Werke
von Ferdinand Keller , Theodor Dietz und I . W . Schirmer , der

zweite durch die zusammen gruppirten von Anselm Feuerbach
und K . F . Lesstng ihre charakteristische Stimmung erhalten . Der

für das Kupferstichkabinet reservirte Nordsaal , der Ostkorridor
und die beiden nach Süden anschließenden Kabinette wurden in

gleicher Weise, wie es bisher der Fall war , mit den reichlich
vorhandenen Schätzen des Kupferstichkabinets , Aquarellen , HaNd-

zeichnungen , hervorragenden Werken der rcproduzirenden Künste rc .
dekorirt , auch fanden im erstgenannten die in den Rahmen der

Gemäldegalerie anderweitig nicht leicht einzufügenden Festzugs -
vilder der badischen Landestrachten von Tuttins -Jssel eine recht
passendeUnterkunft . Der südöstlicheAusgangskorridor schließlich, der

zugleich anWochentagen als Eingang für das Kupferstichkabinet dient ,
wurde in zweckdienlichster Weise zur Aufnahme der großen und
interessanten Kartonsammlung , einer sonst seltenen Spezialität
der hiesigen Kunsthalle , sowie zu der der herrlichen Schirmer 'schen
biblischen Kohlenzeichnungen bestimmt . Die hier nicht zur Ver¬

wendung gekommenen geringeren Kartons fanden ihren Platz in
dem darunter liegenden Korridor der Sammlung der Gypsab -

güsse . Diese letztere selbst erfuhr gleichfalls eine durchgreifende
Neuanordnung , wobei indeß die bisherige chronologische Reihen¬
folge der Säle beibehalten wurde . In dem ersten großen Saal
des Neubaues fanden Werke der Antike , in dem zweiten solche der
Renaissance ihren Platz . Der am reichsten dekorirte neue Nord¬
saal nahm in passender Weise die leider bis jetzt allzu wenigen
Originalwerke in Marmor und Bronze auf . So präsentirt sich,
die Großh . Kunsthalle — eine der ersten Sehenswürdigkeiten
unserer Residenz — nun in durchaus verjüngter Gestalt .

* Mannheim, 14 . Juli. Für die Wasserbeschädigten
hat die Rheinische Kreditbank 500 M -, die Rheinische Hypotheken¬
bank 1000 M . gespendet .

^ Bade«, 14 . Juli . Der Fremdenzugang ist andauernd
ein so bedeutender , daß wir den früheren Jahren um mehrere
tausend Personen voraus sind . Es ist weder im vorigen Jahre
noch 1895 , dem Jahre der größten jemals in Baden verzeichneten
Frequenz , der Fall gewesen , daß wie gegenwärtig die Fremdeu -

ziffer schon in der ersten Julthälfte das dreißigste Tausend über¬
schritten hat . Der Aufenthalt in Baden ist aber auch bei dem

jetzigen , fortgesetzt schönen und nicht mehr zu warmen Wetter
von besonderem Reiz . Der Bergwald steht in voller , sommerlicher
Pracht und spendet erquickende Frische und Kühle . Zu den Schön¬
heiten der Natur kommt die Vielseitigkeit der den Fremden dar¬
gebotenen Vergnügungen . In den Abendkonzerten des Kur -

23) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung .)

Thisbert sah den Besucher mißtrauisch an : »Ich begreife
bei alledem nicht — «

» Bitte , hören Sie nur, « unterbrach Schmirgel . » Die Sache

ist nämlich die : Ich bin Kenner von Diamanten und Edel¬

steinen und interessire mich für solche Dinge . Ich bin eine

Spezialität in diesem Fache , habe auch manches darüber ver¬

öffentlicht . Ich habe die berühmtesten Diamanten der Welt

in Händen gehabt oder doch wenigstens gesehen, so den » Orlow «

im russischen Kaiserscepter , das » Ei « des Sultans von Matan

auf Borneo , den » Stern des Südens « , den gewaltigen Kohinor

und viele andere . Ich kenne auch alle geschichtlich denkwürdigen
Steine . «

»Nun denn, « unterbrach Thisbert mit gelangweilter Miene ,
» hier ist der Stein . «

Schmirgel schoß darauf zu wie der Habicht auf die Taube .

Aber nur einen Blick warf er auf das Juwel . Dann rief er

im Tone jubelnden Triumphes :
» Ich mache Ihnen mein Kompliment , Herr Doktor . Es ist,

wie ich mir ' s dachte. Sie besitzen die »Rose des Hellespont «.
»So ? « erwiderte Thisbert , nunmehr vollständig überzeugt ,

eS mit einem Schwärmer zu thun zu haben , dessen Stecken¬

pferd mit ihm durchging , » nun , wenn Sie so genau unter¬

richtet sind , dann sagen Sie mir wohl auch, welchen Geld¬

werth das Ding hat . «
Nun aber schwieg der Mineraloge betroffen . Er sei weder

Händler noch Juwelier , meinte er endlich. Er sei nur Forscher ,

uud so käme eS immerhin darauf an . Für ihn habe der Saphir

eine » ganz enormen Werth , nämlich einen historische«, und um

ihn in seine Sammlung zu bekommen , würde er schon etwas

daran wenden , wenn er' s nämlich dazu hätte , u . s . w.

Thisbert hätte dem Schwätzer , der ihm mit jeder Minute

mehr zuwider wurde , am liebsten die Thür gewiesen. Indessen

bewog ihn eine geheime Ahnung , daß seine Erscheinen in irgend

einer Beziehung zu Claire stehen könne, ihn weiter zu hören .

»Wie ist es den» mit dem historischen Werth ? « frug er

gkichgiltig .
» Das sollen Sie ganz genau erfahren - , sagte Schmirgel ,

ein etwas vergriffenes Buch aus der Tasche ziehend, worauf

er nach kurzem Blättern mit feierlicher Stimme zu lesen begann :

» Es war an einem Frühjahrsmorgen des Jahres 1155 ,
als in einem der Höfe des Vatikans in Rom ein in die Tracht

der höheren Kirchenfürsten gekleideter Herr einen Zelter bestieg,

wohl in der Absicht , einen Spazierritt zu machen . Ein junger

kräftig gebauter Mann mit blaue » Augen und röthlich blon¬

dem Haupthaar und Bart hielt ihm den Steigbügel . Eine

große Anzahl geistlicher und weltlicher Würdenträger sah

diesem Akte zu , der von weltgeschichtlicher Bedeutung war .

Denn der hohe geistliche Herr war niemand anders als der

Papst Hadrian , und der junge Mann , welcher ihm die Steig¬

bügel hielt , kein anderer als König Friedrich 1. , genannt

Barbarossa .
Diese Unterordnung unter die geistliche Oberhoheit hatte

zur Folge , daß Friedrich von Hadrian zum Kaiser gekrönt wurde .

Als jedoch der Kaiser mit der Krone auf dem Haupte

durch die Prunksäle schritt , in welchen das glorreiche Ereigniß

gefeiert wurde , stieß er bei seiner hohen Statur an die Wöl¬

bung einer Thür , welche er zu passiren hatte . Infolgedessen

brach ein Edelstein aus der Krone . Er fiel wie ein großer

Blutstropfen zur Erde . Der Kaiser hob den Stein auf und

betrachtete ihn . Er hatte die Form eines Herzens und leuchtete

wie das Abendroth , wenn es im ersten Glanz des eben ver¬

sunkenen Sonnenballs erstrahlt . «
» Sehr gut ! « nickte Thisbert , als der Vorleser eine Pause

machte .
Der Mineraloge fuhr fort :
» Es war ein böses Omen , und die Seele des Kaisers war

von den bängsten Ahnungen erfüllt . Allein , er erwähnte da¬
von zu Niemand aus seiner Umgebung . Zu stolz , um eine

reparirte Krone zu tragen , ließ er die Sache wie sie war und

trug fortan den Stein in einer goldenen Kapsel auf der Brust .
Die düsteren Ahnungen erfüllten sich. Der Kaiser konnte

niemals festen Fuß in Jialien fassen . Die Italiener waren
und blieben ihm feindlich gesinnt . Es kam dahin , daß
Friedrich einem Abenteurer gleich flüchten mußte . Er befand
sich in der größten Gefahr . In Susa , wo er rastete , hatte
man ihn erkannt . Die Bürger machten einen Anschlag auf
sein Leben. Man wollte ihn im Bette ermorden . Der Plan
ward jedoch vcrrathen . Ein treuer Ritter , dem Kaiser an

Gestalt ähnlich , legte sich in dessen Bett , während Friedrich
in einer Verkleidung entkam .

Dieser tapfere Ritter nannte sich Hermann von Sieben -

eichen. Die Susaer Bürger schenkten ihm , gerührt von so
viel Treue , das Leben, und der Kaiser erhob ihn in den

Grafenstand , übertrug ihm einen hohen Posten in der Armee
und machte ihm überdies den aus seiner Krone gefallenen
Rubin zum Präsent .

Der Rubin führte den Namen » Die Rose des Hellespont « ;
denn sorgfältige Nachforschungen hatten ergeben , daß er aus
dem Orient stammte .

Siebeneichen hütete den Stein wie seinen Augapfel . ES
blieb ein theures Vermächtniß in der hochangesehenen Familie . « — -

(Fortsetzung folgt .)



vrchesters treten hervorragende auswärtige Solisten , Gesangs¬
quartette ü . s . w . auf , häufig treten an Stelle des Städtischen
Orchesters auch namhafte auswärtige Musikkapellen . Im Theater
wechseln Operetten und Lustspiele und das sehr zahlreiche Künstler-
personal, in dem sich viele ausgezeichneteKräfte befinde », hat sich
in die Gunst des Publikums eingespielt . Auch die Kunstausstellung
im Konversationshause ist ein beliebter Sammelpunkt des Publi¬
kums, da zu den ausgestellten Bildern immer neue kommen , und
ebenso bietet die Ausstellung des Kunstvereins den Freunden der
Malerei willkommene Anregung . Größere festliche Veranstaltungen
kommen öfters hinzu , um das Saisonleben in Baden zu einem
glänzenden und buntbewegten zu gestalten.

* Baden» 14 . Juli . Heute Nachmittag gelangte , laut „Bad.
Tagbl .", das Zinsenerträgnitz der König - Wilhelm -
Stiftung im Betrage von 485 Mark an die Armen der
hiesigen Stadt zur Bertheilung . Heute vor 36 Jahren fand in
der Lichtenthaler Allee das ruchlose Attentat auf Weiland König
Wilhelm von Preußen , den späteren Deutschen Kaiser Wilhelm I .,
statt, aus dessen Veranlassung die obige Stiftung entstanden ist ,
deren Zinsenerträgnitz alljährlich an diesem Tage unter die Armen
der Stadt verthcilt wird.

* Freiburg » 14 . Juli . Gestern Abend fand im Kornhaus¬
saal die angekündigte Generalversammlung des Freiburger
Münsterbauvereins statt ) dieselbe war sehr schwach, etwa
von zwei Dutzend Personen, besucht. Der Vorsitzende des Vereins ,
Herr Oberbürgermeister vr . Winter er , erstattete den Rechen¬
schaftsbericht für 1896 , wobei er auf den gedruckten Bericht ver¬
wies , ans dem wir das Wesentlichste bereits mitgetheilt haben.
Nach längerer Debatte wurde zur Neuwahl des Vorstandes auf
zwei Jahre geschritten . Dieselbe hatte folgendes Ergebnitz :
Privatier Baumert , Major Frhr . Huber v . Gleichenstein , Stadt¬
pfarrer vr . Hans >akob , Graf Raban v Helmstatt , Verlagsbuch¬
händler Herder, Reichstagsabgcordneter Marbe , Superior Mayer ,
Fabrikant Adam Mez, Finanzrath Pfister, Apotheker Seufert .

Theater, Kunst und Wissenschaft .
Stadtgartentheater .

»Othello", Trauerspiel von Shakspeare - zweites Gastspiel des
Herrn Matkowsky .

/ X Farbenreich und kraftvoll in Venedigs Säulenhallen reift
die Leistung des Herrn Matkowsky als Othello unter dem ewig
blauen Himmel Zyperns in den Stürmen der Leidenschaft zu
einer ungeahnten Höhe heran . Kaum wird es noch eine Rolle
geben, welche dem Naturell des Künstlers entspricht , wie dieser
zwischen Sanftmuth und Wildheit hin- und hergezerrte Hansnarr
seiner Liebe und Eifersucht , lind wenn Shakspeare das Brüllen
vorschreibt , im dritten Akt haben wir gehört, daß Matkowsky zu
brüllen vermag, wie wohl kaum Einer . Dieser dritte Akt von
dem Gaste gespielt, wird stets ein Meisterstück bleiben - die Schil¬
derung der werdenden Eifersucht, das Keimen des bösen Ge¬
dankens, die langsame Wirkung des Giftes , die vorhergeworfenen
Schatten der Katastrophe und endlich das Aufschäumen einer
fast übermenschlichen Leidenschaft , das war in der Darstellung
von lapidarer Gewalt. Das Unaussprechliche in jeder Empfin¬
dung, was der größte Dichter nicht in Worten sagen kann, was
er zwischen den Zeilen verklingen lätzt, was nur in der Kunst
eines großen Schauspielers , in der stummen Sprache seiner
Geberden zum Ausdruck gelangt , das zeigt uns Matkowsky
in - seiner Darstellung . Im Feuerrausch der Liebe und des
Hasses steht er vor uns , der Spielball eines Schurken, im Zorn
ein Löwe, in der Freundschaft ein Kind . Es wogt und fluthet
in seiner Seele, brausend wie ein stürzender Gebirgsstrom —
nicht kleinliche Eifersucht treibt ihn in das Verderben, sondern
fein unerschütterliches Vertrauen zu der Wahrhaftigkeit der
Menschen . Und mit welcher Fülle von Naturlauten begleitet
der Künstler seine Rede , nur einem großen Künstler verstauet
man diese gewagten Naturlaute aus dem Reiche der Thiere —
die Bestie im Menschen das ist der Othello Matkowskys und wohl
auch der des großen Briten — den menschlichen Seeleuadel
schöpft Othello aus der Liebe zu Desdemona — „und wenn ich
dich nicht liebe, dann kehrt das Chaos wieder" . Man müßte
alle Scenen anführen, wollte man die große Künstlerschaft des
Gastes, seine geniale Darstellungskunst und das geistige Er¬
fassen der Rolle nachzuweisen . Es ist das Ganze, was , aus
dem Einzelnen zusammengesetzt , sich uns als die herrlichste
Kunstleistung präsentirt . Selten hat uns die Darstellung der
Tragödie vom „grüngeaugten Scheusal der Eifersucht" mehr er¬
griffen als gestern in der gewaltigen Darstellung des Berliner
Gastes. Von den hiesigen Kräften nennen wir die Herren
Kirchen (Jago ), S i ck (Casflo ) und Fräulein Hermann
(Desdemona), sie gaben sich viel Mühe, den Gast zu unterstützen ,
und wir stellen ihnen das Zeugniß aus , daß dies im allgemeinen
gelungen ist . Das Publikum war begeistert und enthufiosmirt
und rief den Gast unzählige Male vor die Rampen .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Bergen , 15 . Juli . Seine Majestät der Deutsche

Kaiser ist gestern Abend hier eingetroffen. Das Wetter
ist prachtvoll .

* Solingen , 15 . Juli . Prinz Friedrich Leopold
traf heute Vormittag gegen 10 Uhr mit den Ministern
vr . Miquel und Thielen , von Elberfeld kommend , auf
dem festlich geschmückten Bahnhof ein . Nach Vorstellung
der Vertreter der Behörden und Komitemitglieder erfolgte
die Abfahrt zu der Einweihung der Eisenbahn¬
brücke Remscheid - Solingen . An dem Festakt nahmen
etwa 400 Personen theil, darunter Oberpräsident vr . Nasse,
Landesdirektor vr . Klein, Regierungspräsident v . Rhein¬
baben und zahlreiche höhere Offiziere. Die Städte
Solingen und Remscheid prangen in reichem Festschmuck.
Das Wetter ist prächtig .

* Rege« , 15 . Juli . Bei der heutigen Landtagsersatzwahl
wurde vr . Sigl - München mit 72 von 136 abgegebenen Stim¬
men zum Landtagsabgeordneten gewählt.

* London , 15 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin von Hessen sind
heute nach Deutschland abgereist .

* St . Petersburg , 14 . Juli . Das Deutsche Kaiser¬
paar trifft , der „Allg. Ztg .

" zufolge ohne die beiden
Prinzen , wie nunmehr programmmäßig feststeht , am 7 .
August, Vormittags 11 Uhr , auf der Rhede von Kron¬

stadt ein . Das begleitende Geschwader besteht aus einer
Division unter dem Kommando des Contreadmirals
Prinzen Heinrich von Preußen . Der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe reist auf dem Landweg hieher, so daß er eben¬
falls am 7 . August in Peterhof eintreffen wird . Das
von der Deutschen Kolonie St . Petersburg 's den Maje¬
stäten angedotene Gartenfest mußte Zeitmangels wegen
abgelehnt werden , dagegen sagten die Majestäten ihre
Anwesenheit bei der mit einer gottesdienstlichenFeier ver¬
bundenen Einweihung des neuen Flügels des Deutschen

Alexandra-Hospitals und den Empfang einer größeren
Deputation der Kolonien deutscher Reichsangehöriger in
Rußland zu .

* Riga , 14. Juli . Seine Majestät Kaiser Wilhelm
gedenkt, wie die „Köln. Ztg .

" erfährt , auf seiner Reise
nach Rußland den Grafen Schuwalow auf dessen Gü¬
tern zu besuchen.

* Konstantiliovcl, 15 . Juli . Der „ Standard " meldet
von hier , der Ministerrath habe mit Genehmigung des
Sultans eingewilligt, die türkische Kriegsentschädigungs¬
forderung von 8 000000 auf 6 000 000 Pfund zu er¬
mäßigen. Ferner habe der Sultan auf Bericht des Mi -
nisterrathes ein Jrade erlassen , worin es heißt , der
Sultan sei überzeugt , daß die Bestrebungen der Mächte
lediglich auf Erhaltung des Friedens in Europa gerichtet
seien. Er befehle daher den Ministern , die Friedens¬
verhandlungen , wenn möglich, abzuschließen und
die Friedensprälimitiarien am Donnerstag zu
unterzeichnen . _

Verschiedenes .
4 Nilvingen bei Diedenhofen , 15 . Juli . (Telegr .) Gestern

Vormittag stürzte auf der Friedenshütte das Gewölbe
eines im Bau begriffenen Hochofens ein . Mehrere Arbeiter
wurden verschüttet . Bis Nachmittag 4 Uhr wurden vier Schwer¬
verletzte zu Tage gefördert. Wie viele Arbeiter noch verschüttet
sind, hat sich noch nicht feststellen lassen . Die Rettungsarbeiten
werden fortgesetzt.

4 Laibach » 15 . Juli . (Telegr .) Heute Früh 6 Uhr 53 Min .
wurde hier ein starkes sechs Sekunden dauerndes Erdbeben
von schüttelnder Bewegung verspürt. Zahlreiche nicht unbedeu¬
tende Beschädigungen an öffentlichen und Privatgebäuden wurden
festgestellt . Einige Rauchfänge stürzten auf die Straßen - Riffe
und Sprünge zeigten sich an alten wie an neuen Häusern . Be¬
sonders große Schäden und Verletzungen von Personen sind bis
II Uhr Vormittags nicht bekannt geworden. Dem Erdbeben war
um 4 Uhr Früh eine schwache Erderschütterung vorangegangen.

4 Paris » 15 . Juli . (Telegr .) Als Präsident Faure gestern
von der Truppenschau nach dem Elysse zurückkehrte , gelang cs
einem Manne , trotz der außergewöhnlich großen polizeilichen
Vorsichtsmaßregeln, sich an den Wagen des Präsidenten heran¬
zudrängen und ein Bittgesuch hinetnzuwerfen. Der Mann
wurde festgenommen und erklärte, er sei ein ausgedienter Soldat
und befinde sich in großer Roth.

4 Paris » 15 . Juli . (Telegr .) Während der Truppen¬
schau erkrankten infolge der großen Hitze 200 Soldaten und
Zuschauer, die in Krankenwagen nach Paris befördert wurden .

4 Havre , 15 . Juli . (Telegr .) In Havre ging anläßlich des
Nationalfestes ein Luftballon mit drei Luftschiffern
in die Höhe . Ein plötzlicher Windstoß trieb den Ballon auf das
offene Meer . Man befürchtet , daß die Luftschiffer ertrunken sind .

4 Brüssel , 14 . Juli . Nachdem kürzlich die Militärkreise und
die Liberalen unter Bestimmung des Königs in den Straßen
Brüssels für den persönlichen Militärdienst manisesttrt haben,
veranstaltet nunmehr die sozialistische Arbeiterpartei in Brüssel
einen antimilttärischen Straßenaufzug . Die
Sozialisten erwarten mindestens 100000 Manifestanten und das
ist keine Unmöglichkeit . Die sämmtlichen Syndikate und korpora¬
tiven Genossenschaften bewilligen reiche Mittel , um Arbeiter -
maffen nach Brüssel zu schaffen. Die Fahrgelder sind sehr billig
und werden für Vereine um 50 Proz . ermäßigt.

4 Stockholm » 15 . Juli . (Telegr .) Andrse sandte dem „Aften-
bladet" eine vom 10 . Juli datirte Depesche , worin er erklärte,
seine vorjährigen meteorologischen Beobachtungen ließen günstige
Winde in der ersten Hälfte des Juli erhoffen . Sollten diese
aber nicht eintretcn, so halte er sich für verpflichtet und berech¬
tigt, vom 16 . Juli ab die erste mögliche Gelegenheit zum Auf¬
stieg zu benützen , wenn auch die Winde weniger günstig sein
sollten .

4 Caserta » 15 . Juli . (Telegr .) Ein heftiges Gewitter
ging gestern in der Ebene von Casstno nieder und richtete
großen Schaden »n . In der Ortschaft Sanct Ambrosia legte
der Blitz ein Hans in Asche , wobei sieben Mitgleder einer Familie
umkamen .

4 London , 15 . Juli . (Telegr .) Die Agentur vom „Lloyd"

sandte gestern Mittag folgendes Telegramm : „Ragnhild " kam
hier heute von Finland an - hat an Bord vier Brieftauben ,
gestempelt „Nordpolexpedition " . Zwei tragen die Nummern 65
und 106 . Es waren an ihnen keine Botschaften befestigt. Sie
erreichten den Dampfer in der Nordsee in erschöpftem Zustande .

Aufruf .
Den AmtsbezirkEppingen hat ein furchtbares Unglück betroffen-

Ein Hagelschlag in der Nacht auf den 1 . Juli hat in einer halben
Stunde 13 Gemarkungen, davon vier ganz, die andern größten -
theils schrecklich verwüstet . Die Halmfrüchte mit sammt dem
Stroh sind ganz zerstört , von den Hackfrüchten wird nur ein
kleiner Theil noch eine geringe Ernte geben . Hagelkörner bis
zur Größe von Hühnereiern haben die Weinberge auf mindestens
2 bis 3 Jahre ertraglos gemacht , die Obstbäume der Früchte,
Blätter und des jungen Holzes beraubt . Der größere Theil der
jungen Obstbäume wird frühzeitig zu Grunde gehen . Hunderte
von den größten Obstbäumen sind durch den Sturmwind ent¬
wurzelt. Die Dächer sind durchlöchert wie Siebe , die Heu-
vorräthe sind in den Scheuern durchnäßt. Der gesammte Schaden
wird im Amtsbezirk über anderthalb Millionen Mark betragen .
Die Landwirthe des Bezirks bedürfen dringend der sofortigen
Hilfe von auswärts , und zwar

jetzt : durch Stellung von Sämereien und Setzlingen aller
Arten von Feld- und Gartengewächsen, welche bet dieser
vorgerückten Jahreszeit noch zur Reife kommen können.

Ferner durch Leistung von Geldbeiträgen und nach der
Ernte durch Naturalien aller Art , zur Unterstützung der
Bedürftigen unter den Beschädigten , welchen sonst durch den
Verlust fast der ganzen diesjährigen Ernte und die starken
Beschädigungen ihrer Gebäude zu den vorhandenen noch
wettere schwere Schuldenlasten aufgebürdet werden.

Sämmtliche Spenden sind an das Unterzeichnete Hilfs -
komits zu richten .

Eppingen , 4 . Juli 1897 .
Das Hilfsksmits

zur Unterstützung der Hagelbeschädigten im Amtsbezirk Eppingen.
v . Boeckh , Oberamtmann, Eppingen. Burkhard , Be¬

zirksrath und Bürgermeister, Stebbach . PH . Geiger , Bezirks¬
rath , Eppingen. Frhr . E . A . v . Göler , Sulzfeld . Konrad
Hahn , Bezirksrath , Eppingen. F . Hahn , Bezirksrath , Jtt -
ltngrn . I . Hagenbucher , Bezirksrath, Berwangen . Köll -
ner , Pfarrer , Stebbach. L . M . Regensburger , Rentner ,
Eppingen. vr . Reichardt , Landtagsabgeordneter und Bür¬
germeister , Durlach. Reimold , Stadtpfarrer , Eppingen .
Rüger , Stadtpfarrer , Eppingen. Stengele , Landwirth -
schaftslehrcr , Eppingen. Bielhauer , Bürgermeister , Eppingen .

Familieuuachrichte «.
Ansrug au, dem Karlsruher StandrsdtlchKtgtSer .

Geburten . 9 . Juli . Marie , V . : Karl Stapf , Taglöhner . —
Hedwig Paula , B . : Nikodemus Merkel , Schneider. — 12. Juli .
Marie , B . : Wilhelm Klettcnheimer, Schutzmann. — Waldemar
Oskar , V . : Anton Wittemann, Lokomotivheizer . — Anna Josefine,
V . : Heinrich Möller , Lokomotivheizer . — Heinrich Josef , B . :
Karl Pfeiffer, Blechnermeister . — 13 . Juli . Otto , B . : Valentin
Welz, Schreiner . — Martha Dorothea Margaretha, V - : William
Wagener , Fabrikdtrektor. — Philomena Agatha , B . : Hubert
Müller , Oberschaffner. — Heinrich , V . : Heinrich Dummler , Eisen-
dreher. — 14 . Juli . Gustav Ludwig , B . : August Ludwig König,
Werkmeister. — Adolf Stefan Bartholomäus , V . : Stefan Kauf¬
mann, Schneider .

Todesfälle . 12 . Juli . Marie , Wwe . von Johann Maria
Lussan , Werkmeister , 81 I . — Karoline, Ehefrau von Geh. Re¬
gierungsrath a. D . Leopold Otto , 50 I . — 13 . Juli . Maria
Margaretha , 5 M . 8 T , B . : Bernhard Siegel , Taglöhner . —
Marie , 3 T ., B . : Wilh . Klettcnheimer, Schutzmann. — Eugen ,
4 M . 16 T . , V- : Jakob Sieber , Ausläufer . — Stefan , 3 M .
8 T ., V . : Stefan Wipflcr , Metzgermeister . — Wilhelm, 10 M .
28 T ., V . : Karl Harter , Gasarbeiter . — 14. Juli . Magdalena ,
Wwe . von Max Grub, Schutzmann, 69 I . — Katharina Fuchs ,
ledige Büglerin , 36 I . — Gallus Gutmann , Wwr . , Landwirth,
?7 I .

Wetterbericht der Deutschen Arrwarte in Hamburg vom
15. Juli 1897 , 8 Uhr Morgens .

Von Osten her hat sich die gestern erwähnte Depression über
Centraleuropa ausgebreitet , während gleichzeitig der Luftdruck
im Nordwesten des Erdtheils gefallen und im Nordosten, wo
das Barometer über Finland am höchsten steht , gestiegen ist -
Minima liegen an der pommerischen Küste und im Nordosten
Oesterreichs. In Deutschland herrscht bei schwacher Luftbewe¬
gung kühles und mit Ausnahme des Südens trübes Wetter .
Im Osten fiel Regen, zum Theil in Begleitung von Gewittern .

Witternngsbesbachtungen der Metrorol . Station Karlsruhe .

Borom Therm . Ibsol . Fruchtig-

Juli
MM , i» o . Feucht. ' keit in

I ! m >>. ! Prox.
Willi, Htmmrl

14. Nachts 9 U . 747 .1 ! 18 .4 ! 10 6 I 67 NE heiter
15 . Mrgs . 7 U. 747 .0 , 15 .6 ! 9 .3 ! 70 NE „
15. Mtttgs . 2 U . 745 .8 24.6 8 .7 ! 38

I I ! NE „

Höchste Temperatur am 14 . Juli 24 .5 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 10 .8.

Niederschlagsmengedes 14 . Juli 0.0 mm.
Wafferftand deS Rheins . Maxa« , 15 . Juli : 4.82 m ,

gefallen 0,05 in.

Telegraphische Kursöerichte
vom 15. Juli 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 313 ' /- , Staatsbahn
298°/, , Lombard. 76 ' / . , 3 ' /,°.p Portugiesen 23 .80 , Eghpter 107.90,
Ungarn 104.40 , Diskonto - Kommandit 206 .60 , Gotthardaktten
155 .50, 6°/o Mexikaner 97 .15, 3°/, Mexikaner 26 30 , Ottoman -
bank 113.— , Türkenloose , Italiener 94 30 , Mertdional
— , Mittelmeer — Tendenz : fest .

Frankfnrt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .70, Wechsel
London 203 .60, Parts 810 .83, Wien 170 .17, Italien 77 .45, Pri -
vatdtskont 2 ' /- , Napoleons 16.235, 4°/„ Deutsche Retchsanlethe
104 .—» 3°/, Deutsche Reichsanlethe 97 .70, 4«/, Preuß . Konsole
103 .95, 4°/, Baden in Gulden 100 .80, 4°/ , Baden in Mark 10150 ,
3 ' /, °/» Baden in M . 102 .90, 3°/, Baden in M . 97 .55, 4°/„ Monopol,
griech . 27 .65,5 "/- Italiener 94 .40, Oesterr. Goldrente 104.80, Oest,
Silberrente 87 .40, Oest Loose v . 1860 128 .60, Portug . 35 .80.
Neue 4°/, Russen 6660, 4°/, Serben 67.20, Spanier 62 .80,
Türkenloose 35 .15, 1«/ , Türken v . 21 .80, 4 ' /,°/, Ungarn 104.50-
Ungarische Kronenrente 100 .95, 5°/, Argentinier 72 .— , 5"/, Chi¬
nesenvon 1896 101 . - , 6"/, Mexikaner 97 .30 , 5 ' /,°/„ Mextk . 93 .—,
3" /„ Mextk . — , Berl . Handelsgesellsch . 168 .40, Darmst . Bank
156 .60, Deutsche Bank 210.20, Dresdener Bank 162 20, Badische
Bank 117 .50 , Rhein. Kreditbank (alte ) 135.90, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .95, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 164 .15, Oesterr .
Länderb . 205 ' / « , Wiener Bankverein 222 ' /, , Banque Ottomane
113 30 , Hessische Ludwigsbahn 118 .20, Elbthalaktten 226 .—,
Schweizer Centralbahn 140 .10, Schweizer Nordostbahn 115.30,
Schweizer Union 83 80 , Jura -Simplon 89 .50, Mtttelmeerbahn
103 .50, Mertdional 135 30, Badische Zuckerfabrik 56 .— , Harp .
183 .50 , Nordd. Lloyd 106 .— , Hamburg- Amerika 123.—,
Gritzner Maschinenfabrik 271 .— , Karlsruher Maschinenb . 167.— »
(2' / , Uhr .) Kreditaktien 3l3 ' /, , Diskonto - Kommandit 206 .60,
Staatsbahn 298 ' /, , Lombarden 76' /, . Tendenz : fest.

Frankfnrt. (Kurse von 2'/, Uhr Nachm.) Kredttaktten 313°/,,
Dtskonto -Komrnanditf — .— , Prtvatdiskonto — , Staatsbahn
298' /, , Lombarden 76°/„ Italiener — . Tendenz : — .

Berlin . (Ansangskurse.) Kreditaktien 230 .60 , Dtskonto-
kommandit 206 '/, , Staatsbahn 149 .80, Lombarden 37 .20, Ruff-
Noten 216 .20, Laurahütte 159 .— , Harpener 184 .20 , Dortmunder
99 .— , Italiener — . Tendenz : fest .

Berlin . (Schluß!.) 4°/« Reichsanleihe 103 .90Br .,3 "/,Retchsanl .
97 .75 Br ., 4°/ , Preuß . Konsole 104.— Br ., Oesterr. Kredit 231.70,
Diskonto Kommandit206 .50, Dresdener Bank 162 .—, National -
bank für Deutschland 145 .50, Bochumer Gußstahl 165 .50, Gelsen-
kirchen Bergwerk 177 .— , Laurahülte 159 20, Harpener 184.—,
Dortm . 98.20, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 248.20, Deutsche
Metallvatronenfabrik 369 .—, Hamburg.-Amerik . Packet . — ,
Kanada - Pacific 62 .50, Privatdiskonto 2°/, .

Tendenz : Auch heute war der Verkehr durchweg fest.
Eine Konstanttnopel-Depesche des „Standard " , der Sultan habe
ein Jrade zu Gunsten des Friedens erlaffen , machte die Speku¬
lation geneigt , die politischen Beziehungen als beruhigend anzu¬
sehen. Türkenloose ansehnlich gebessert. Bon Banken Deutsche
Bank anziehend , doch auch andere Banken meist Kleinigkeit besser .
Eisenbahnen wenig verändert, meist fest . Fonds fest .

Wien . lBorbörse .) KredUakrten 368 .37, Staatsbahn. 351 .10,
Lombarden 85 .50, Marknoten 58.71 , 4" / „ Ungarn 122 .75, Papier »
reute 102 .05, Oesterr. Kronenrente 10120, Länderbank 239.50,
Ungar . Kronenrente 100 .20 . Tendenz : fest .

PariS . (Anfangskurse.) 3"/, Rente 104 .40 , Spanier 62'/,,
Türken 21 .70, 3°/„ Italiener 94 05 , Banque Ottomane 565 .—.
Rio Ttnto 556 . Tendenz : — .

London. (Südafrika« Minen .) Deebers 29 '/. , Chartered 2 °/. ,
Goldfields 4°/„ Randfontetn 2 ' /« . Eastrandt 4' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Emen willkommenen Ersatz
für die durch die Aollerhöhung vertheuerten ausländischen Zahn -
und Mundwasser bietet das

oo r . Vkolßß L 8oki >.
Käuflich in den besseren Parfümerie-, Droguen- und Friseur »

geschäften , wo auch Proben zu erhalten sind.
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Arktis und kranoo 211 Diensten .
- WH

Gemeinde Nasfig. Amtsgerichtsbezirk Wertheim.

Oeffentliche Ansfordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfanbsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- und Untcrpfandsbüchern der
Gemeinde Nasfig, AmtsgerichtSbezirks Wertheim,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . B .-BI . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem Gewäbr-
und Pfandgerichte zu Nassig unter Beobachtung der in 8 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, unter Androhung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichmß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Rathhause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Rassig, den 10 . Juli 1897 . ^ ^ - . FW '
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskomnussar:

Andreas Beck , Bürgermstr ._ P . Scheurich , Rathschr.

« k L 1» sr « zur ständigen Auswahl ,
Bürsten , Kammwaaren, Toilette -
Artikel, Parfümerie« aller Art im
ersten Specialgeschäft F817 .2

l» 1l ^ LTVNIIN - I
mLS , Friedrichsplatz 4, nächst der Hauptpost .

Unterfertigter 0 . 6 . erfüllt hier¬
mit die traurige ktlieiit , seine
Ueden a. 8 . a . 8 . und i . a . 6 .8 .
6 8 . von dem am 9 . ds . M » . rni
Larlsruds erfolgten Ableben seines
lieben a . 8 . F .901 .

Oberstsdsarrl a. ll .
Otto LolirielLSl ,

kbenaniae Würsburg,
geziemend in Xenntniss ru setrien.

kor V.K ller ktiensnis.
i .

6 eibel XXX a . i .

Ktlultgarteit - Tüeaier.
Freitag den 16 . Juli 18S7 :

Letztes AWel Hm» A . Ritkwsli .
Me

Klüauspieter llks Kaisers.
Drama in 4 Akten von C . Wartenburg .

Samstag de« 17 . Jnli 1897 :
viö 86liön6 tteisna .
Operette in 4 Akten von Offenbach .

Sonntag de« 18 . Jnli 1897 :
Nachmittags 4 Uhr ,

Oomtesss Ouekeil .
Abends 8 Uhr :

Theaterkasse : » slssnskr . »2 s ,
10—1 und 4—6 Uhr ._ F 919
Tranrglikll» ! Bei e . ehemal . jetzt bei
ylllujoflfuf ! Lausanne wohn. Lehrer
finden Leute, die Französisch lernen oder
hiesige Schulen besuchen wollen, liebe¬
volle Aufnahme und Nachhilfe zu mäßi¬
gen Preisen . Briefe sud Nr . 54 an
Rudolf Mosse, Lansauue . F .529 .4.

F 858.2 . In dem Mädchen-Pensionat
von Friinlei « Schwestern » rinksus
in Sons finden im Herbst wieder einige
Töchter höherer Stände freundl . Auf¬
nahme zu Wissenschaft! ,, mustkal . und
gesellschaftl . Fortbildung . Beschränkte
Zahl j. M -, angenehm. Familienleben,
vorzügliche körperliche Pflege.

Wir suchen zum möglichst bal¬
digen Eintritt einen durchaus ener¬
gischen, mit dem Lohn und Accord -
wesen vollständig vertrauten

VckiMiiMtiir.
Bewerber muffen seit Jahren

sowohl den Maschinenwerkstätten
vorgestanden und Erfahrungen im
Bau von Dampfmaschinen, Pum¬
pen , Transmissionen und allge¬
meinem Maschinenbaubesitzen, als
auch den Gießereibetriebmit gutem
Erfolg geleitet haben.

Die Stellung ist bei tüchtigen
Leistungen eine dauernde und
gut honorirte. F 922 .1 .

Meldungen mit ausführlichem
Lebenslauf , Zeugnißabschriften,
Angabe der Gehaltsansprücheund
der Eintrittszeit erbittet die

r . Koljsndknäs «' L Ko .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

F .898 .1 . Nr . 17^ 92. Karlsruhe .
Der Buchhalter Eugen Schneider in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Reutti daselbst , klagt gegen die Maler
Emanuel Bürgh Eheleute , zuletzt in
Karlsruhe , jetzt unbekannten Aufent¬
halts , aus Mtethe laut Vertrag vom
2 . Dezember 1895 , mit dem Anträge
aus vorläufig vollstreckbare Verurtei¬
lung der Beklagten zur Zahlung von
80 Mark und der Kosten des Rechts¬
streits sowie der Hälfte der Kosten des
Arrestverfahrens, und ladet die Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Karlsruhe auf

Samstag den 30 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ^ ..

Karlsruhe, den 14 . Juli 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Konkurse ^ -

F903 . Nr . 12M1 . Rasta " , lieber
das Vermögen der Firma ll - Bestler
und deren Inhaber Ulrich Bestler m
Rastatt wird, nachdem sich Ulrich Bestler
für zahlungsunfähig erklärt hat, heute

I am 13 . Juli 1897 , Nachmittags 2 Uhr,
« das Konkursverfahren eröffnet.
) Der Rechtsanwalt Gvtzmann dahier

Druck und Verlag

Danksagung.
Heidelberg. Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nahme, die uns bei dem Tode unserer lieben Mutter,

Friederike Mathiß , ged. Meuter,
zu Theil geworden sind , sagen wir hiermit innigen Dank.

Heidelberg, den 14 . Juli 1897.
Namens der Familie :

Mer ,
Geheimer Regierungsrath .

F .908 .

lk!
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am
Samstag den 31 . Juli d. I ., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause dahier stattfindenden
ordentlichen Generalversammlung

unter Bezugnahme auf 8Z 17, 18 und 21 des Statuts höflichst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Vorlage des Geschäftsberichts und der Bilanz für das Betriebsjahr 1896 .
2 . Anerkennung der Richtigkeit der Abrechnung und Entlastung des Berwal -

tungsraths .
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns in Gemäßheit des

Berichts, bezw . Festsetzung der Dividende und sofortige Zahlung nach Ge¬
nehmigung durch die Generalversammlung.

4 . Ersatzwahl für den durch Tod ausgeschiedenen Bürgermeister Fritz von
Bermersbach .
Ersatz eines abhanden gekommenen Coupons lut . ö . Nr . 1 über 20

Gernsbach, den 13 . Juli 1897 .
Für den Berwaltungsrath :

A bel . Kl um PP . F 915 .1 .

5.

Lraunereosot,
anerkannt bestes Mittel gegen Hausschwamm, sowie zum Anstreichen von
Holz aller Art gegen Fäulniß (Schuppen , Pfähle , landwirthschastliche
Geräthe, Beetholz, Einzäunungen , untere Seite von Zimmerböden, Stall¬
hölzer rc .) . Micht pflanzenschädlich . E .355 .11 .

Ghernische Icrbrik Hos
G . m. b. H.

wird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum

7 . August 1897 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigerautz-
schustes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 14 . August 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7 . August 1897 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht zu Rastatt .
Farensch on .

F905 . Nr . 34F90 . Mannheim .
In dem Konkurse über das Vermögen
der Lorenz Frey Witwe, Margarethe ,
geb . Albert in Mannheim ) wird das
Verfahren nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußver -
theilung aufgehoben.

Mannheim, 13 . Juli 1897 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
F 906 . Nr . 29,702. Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Gottlob Män¬
ner hier wurde nach Bertheilung des
Massevermögcns aufgehoben.

Pforzheim, den 14 . Juli 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
F 907 . Nr . 30,409. Pforzheim .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Bijouteriefabrikanten Bernhard
Keller von hier wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und Berthei¬
lung des Massevermögens aufgehoben.

Pforzheim, 14. Juli 1897 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
F .904. Nr .15,281 . Lörrach . Ueber

das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Meyer in - Lörrach wird , da er heute
seine Zahlungseinstellung und Ueber-
schuldung bescheinigt hat, auf seinen An¬
trag heute, am 14. Juli 1897 , Nachmit¬
tags 4 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Herr Waisenrichter Karl Britsch in
Lörrach wird zum provisorischen Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . August 1897 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über

die Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über
die in 8120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf >

Dienstag den 17 . August 1897 , !
Vormittags 8st , Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Dienstag den 17 . August 1897,
Vormittags 8 ' /, Uhr , >

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 9 . August 1897 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht Lörrach .
(gez .) Nüßle .

Vorstehende Ausfertigung wird als
mit der Urschrift wörtlich übereinstim¬
mend beurkundet.

Lörrach , den 14 . Juli 1897 .
Großh . Gerichtsschreiber:

Appel .
BtrmägellSalnonaerllllgkll.

F -914 . Nr . 8696 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Gärtners
Friedrich Ritt mann , Thekla, geborne
Herzer in Breiten , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Hauser , Rechtspraktikant.
F913 . Nr . 8662 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kutschers
Jakob Häfele , Alohsta , geb. Eckerle
dahier, für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Rechtsprakt. Dietrich .
F912 . Nr . 8717 . Säckingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bildhauers August Broß -
mer in Kleinlaufenburg wurde die Ehe¬
frau, Lydia , geb. Gmehlin daselbst, durch
Urtheil Großh . Amtsgerichth hier vom
13 . Juli 1897, Nr . 8717 , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Säckingen, den 13 . Juli 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eckert .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeinweisuna .

F .896 .1 . Nr . 8071 . Sinsheim .
Das Großh . AmtsgerichtSinsheim erließ
unterm Heutigen folgenden Beschluß:

Auf Ablebendes Maurers Karl August
Häußler von Sinsheim hat dessen
Witwe, Maria , geb . Ohrenberger , um
Einweisung in Besitz und Gewähr der
Berlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten . Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht binnen

vier Wochen
Einsprachen dagegm hier vorgebracht
werden.

Sinsheim , den 8 . Juli 1897 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Gutmann .
F .599.1 Nr . 14,577 . Mosbach .

Gr . Amtsgericht hier hat heute verfügt :
Steinhauer Angelus Flicker in Sattel¬
bach hat dahier um Einsetzung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft seiner
verstorbenen Ehefrau , Elisabeths, geb .
Kraft von Sattelbach nachgesucht . Diesem
Gesuche wird stattgegeben, wenn nicht
binnen drei Wochen Einsprachen
dahier erhoben werden. Mosbach, den
12 . Juli 1897 . Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts : Heber .

Erbrn-Aufruf
F .886 . Gengenbach . Theresia, ge¬

borene Zapf, Ehefrau des Bäckers Frie¬
drich Nachtrieb von Zunsweier , geb .
am 21 . Januar 1867, ist an dem Nach¬
lasse ihres am 4 . April 1897 verstor¬
benen Vaters , Eduard Zapf , Taglöhner
von Zunsweier , Witwer, miterbberech¬
tigt . Da ihr Aufenthaltsort nicht be¬
kannt ist , so ergeht an sie die Auffor¬
derung, binnen

vier Wochen
Nachricht von sich zum Zwecke des Bei¬
zugs zur Verlassenschaftsverhandlung
an den Unterzeichneten gelangen zu
lasten .

Gengenbach , 13 . Juli 1897 .
Großh . Notar :

Rubi .
Handelsregisteremtrüge .

F .878 . Nr . 11,103 . Billingen .
In das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen zu O .Z . 120 :

Wilhelm Jerger in Niedereschach .
Die Prokura des Konrad Krauß ist

erloschen .
Billingen, den 3 . Juli 1897 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Böhler .

F .846 . Nr . 6046. Oberkirch . Zu
O .Z . 205 des diesseitigen Firmenregi¬
sters wurde eingetragen :

Firma und Ntederlaffungsort :
Josef Ebner in Oberkirch.
Inhaber der Firma : Kaufmann Josef

Ebner in Oberkirch ist Inhaber der
Firma . Derselbe ist seit 21 . Juni 1897
mit Maria , geb . Wolf von Waldshut ,
verheirathet.

Laut 8 1 hes Ehevertrags vom 20.
Juni 1897 ist bezüglich der ehelichen
Güterrechtsverhältnisse bestimmt : Jedes
der Verlobten wirft den Betrag von
50 M . in die künftige Gütergemeinschaft
ein und schließt damit sein sämmtliches
übrige , jetzige und künftige fahrende
Vermögen mit den darauf haftenden
Schulden als verltegenschaftetvon der
Gemeinschaft aus .

Oberkirch , den 8 . Juli 1897.
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr . Straub .
Strafrechtspflege

Ladung.
F902 .1 , Nr . 13,786. Konstanz .

1 . Emil Jäger , geboren am 7 . Juli
1874 zu Zürich , heimath4berechtigt
in Münchhöf,

2 . Paul Schweig , geboren am 28 .
März 1874 zu Stockach , zuletzt da¬
selbst,

. 3 . Sigmund Klaiber , Landwtrth,
geboren am 17 . August 1874 zu
Wahlwies, zuletzt daselbst ,

4 . Friedrich Gustav Emil Mayer ,
Schriftsteller, geboren am 26 . April
1864 zu Rothenfels , Bezirksamts
Rastatt , zuletzt in Etgelttngen,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage, als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen, ohne Er -
laubntß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb dss Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben,

Vergehen gegen 8 140 Ziff. 1
St .G .B .

auf
Dienstag den 7 . September ,

Vormittags stzIO Uhr ,vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung ge¬laden, daß im Falle ihres unentschul-
digten Ausbleibens zur Hauptverhand¬
lung werde geschritten und sie auf
Grund der in 8 472 St .P .O . bezeich¬
nten Erklärung verurtheilt werden.

Konstanz , den 13 . Juli 1897 .
Der Großh . I . Staatsanwalt :

Uibel .
F .909 .1 . Gesucht wird für I . Okto¬

ber ein

Koch oder Oekonow
für das Offizier-Castno des Badische «

! Leib - Dragoner - Regiments . Ein
>Unverheirateter wird bevorzugt.

der G . Braun ichen Hofbuchoruckere : m Karlsruhe .
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